
Heimatverein:,,Bitten um Entschuldigung"
Vorstand distanziert sich von Bleicher-Beitrag in Heimatblättern. Oberbtirgermeister Schulz eingeschaltet
VonVolker Branshey
und MichselKoch

Hohenlimburg. fetzt hat sich auch der
Hagener Oberbürgermeister Erik O.
Schulz in die Diskussion um den in
den Hohenlimburger Heimatblät-
tem von Dr. Wilhelm Bleicher ver-
fassten Beitrag,,Der Soldat und Bri-
gade-Führer Waffen-SS Fritz Witt
(Heft 5 / 2015) eingeschaltet. Und
zwar auf Bitten des Hohenlimbur-
ger Heimatvereins.

Das teilt der Vorstand des Hohen-
limburger Heimatverein gestern in
einer schriftlichen Erklärung mit.
Darin heißt es: ..Der Heimatverein
plant in der nächsten Ausgabe der
Hohenlimburger Heimatblätter
eine von dem Historiker Dr. Ralf
Blank im Auftrag des Oberbürger-
meisters der Stadt Hagen vgrfasste
historische Einordnung unfl Deu-
tung der SS und Waffen-SS zp veröf-
fentlichen."

Diese Zustimmung habe Erik O.
Schulz erteilt, so das Presseamt der

Stadt Hagen gestem auf Nachfrage,
weil er als Oberbürgermeister zu
diesem brisanten Thema aus dem
politischen Raum mehrfach ange-
sprochen worden sei. Und weil es
sich beim Autor Dr. Wilhelm Blei-
cher auch um einen Tläger der Eh-
rennadel der Stadt Hagen handqle.
Mehr wollte das Fresseamt gestern
zu diesem Thema nicht sasen.

Verletzung von Gefühlen
Dafür erklärte der Heimatverein in
seiner Stellungnahme weiter, dass
Vorstand und Beirat mit Betroffen-
heit auf den Bleicher-Artikel und
dessen inhaltliche Aussagen re-
agiert haben. Wörtlich heißt es: ,,Es
tut uns leid, dass es wegen des Arti-
kels zu Empörungen, Verletzung
von Gefühlen und Irritationen kam.
Wir bitten um Entschuldigung."

Bereits am 9. Mai habe der Hei
matverein von dem Verfasser eine
Erklärung erhalten, in der er seinen
Aufsatz und seine öffentlichen Au-
ßerungen dazu aus seiner Sicht

selbstkritisch reflelitiere. Vorstand
und Beirat distanzieren sich von
dem in Heft 5 / 2015 veröffentlich-
ten Beitrag, der, so der Vorsitzende
Widbert Felka, weder den Vereins-
gremien noch denen des Tochter-
vereins Hohenlimburger Heimat-
blätter e. V vor der Veröffentlichung
vorgeleg wprden sei..

Yerysr ein amedkanischer Autor
Ein Fragezeichen wirft die von Dr.
Wilhelm Bleicher am Donnerstag
im Interview gemachte Außerun-
gen zu Mark C. Yerger auf. Unteran-
derem auJ dessen Publikationen
hatte er sich bei der Einschätzung
der Person Witts berufen. Yergs wis-
senschaftliche Reputation ist aller-
dings sehr unklar. Er hat zahlreiche
Bücher zur Geschichte der Waffen-
SS veröffentlicht, unter anderem
auch ein ,,Photoalbum der Waffen-
SS". Eine wissenschaftliche Anbin-
dung an eine Universität oder ein
Institut hat er aber ganz offensicht-
lich nicht. Viel Lob erhält er aller-

dings in einschlägigen rechten Fo-
ren im Intemet ftir seine Arbeit. An-
dere wissenschaftliche Werke zur
Nazi-Zeitbeziehen sich auch nicht

auf seine Schriften. Dr. Wilhelm
Bleicher war gestern für eine weite-
re Stellungnahme nicht zu enei-
chen.

Ein v erdienter Heimatfor s cher
scheint sich selbst zu demonneren

VonVolker Bremshey

T T m es vorab zu sagen. Oberstu-
L,i diendirektor Dr, Wilhetm Blei-
cher hat sich als Geschichts- und
Heimatforscher verdient gemacht.
Weit über Hohenlimburg und lser-
lohn hinaus. Dass seine wissen-
schaftlichen Ausführungen nicht im-
mer die Zustimmung aller Fachleute
fanden, ist hinlängtich bekannt.

Was aber hat den langjährigen Re-
dakteur der Hohenlimburger Hei-
matblätter getrieben, 70 Jahre nach

Kriegsende den Witt-Beitrag zu ver-
fassen? Was mag ihn im Interview
mit dieser Zeitung veranlasst haber
den amerikanischen Autoren Mark
C. Yerger als Engländer zu präsentie
ren, sich auf diesen zu beziehen
und damit Fritz Witt als guten Men-
schen darstellen zu wollen? Dr. Wit-
hetm Bleicher ist vielzu klug, um zL
glauben oder zu hoffen, dass seine
Argumentation nicht hätte entlaM
werden können. So hat es den An-
schein, als ob sich ein Denkmal
selbst demontiert.


